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Larlsruher Zeitung .
8 reytags den r 6 Oktober 1789 .

Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Sa- ischrm gnädigstem Privileg »«,.

Semlin , vom i (vct.
Den 2yten Sept . erhielt Laudon die frohe Nach¬

richt vom (zwcyten) Sieg des Printen von Koburg .
Sobald derselbe unter der Armee bekannt wurde , ba ,
ten die Soldaten ihren Vater Laudon , er möchte
doch die Vorstadt stürmen lassen . Ob mau gleich
gewisse Nachricht erhalten Halle , daß der türkische
SuecurS anrückr und nur noch 5 Vkilcn entfernt sey,
so wurde doch der Sturm beschlossen . Den Zoten
»im b Uhr früh gieng das Feuern aus dem großen
Geschütz an ; am stärksten war es bey unser» Batterien
an der Sauspitze und von unsrer Flottille. Major
Jmmers rückte mit der große» Fregatte vor und be-

^ schoß die Festung mit Wirkung , die Feinde antworte¬
ten mit mchrern loo Kanonenschüssen , trafen ader
die Fregatte nie . Das Kanoniren und Bowbenwer-
fcn dauerte bis 8 Uhr und nun erfolgte der Airgriff
auf die Vorstädte. Die Fre« willigen rückten gepan¬
zert an , die Zimmfrleutc machte» in kurzer Zeit Oef-
nungen durch die Palliiaden , man drang ein , focht
mit unerschütterlichem Much und brachte die Musel¬
männer überall zum Laufen . Schon vor io Uhr lie¬
fen die Türken aüe den Berg hinan , um sich iu die

; Festung zu flüchten ; oben hoben sie die Hände gen
Himmel und erfüllten die Lust mit ihrem Hallage.
schrey . Unser Verlust an Tobten und Verwundeten
beläuft sich auf z bis 400 Mann , der Verlust der
Türken muß weit größer gewesen ferm . Uncer den Ver¬
wundeten befindet sich Grcnadierhanptmann Fürst
Anron Esterhazy , Hauptmann Plouquel von Alvinzy
und noch einige andre. Als Anführer nennt man den
Feldmarschall,euknemt Browne und den Generalmajor

j Szlaray ; dabey befanden sich auch 4. Oberste , wovon
man den Oberst Wcrnck von Stein und den Obrist
Aracnteau namentlich anzugcbcn weiß. Die Unsrigen
hoben noch Vormittags angefangcn , Schanzen zu
Baltcrien in den Vorstädten zu errichten. Die langst
dem Donauufer liegende Wasserstadt hat man nicht
in Besitz genommen , weil diese zum Angriff . der Fe-
stnng nicht benutzt werden kann und weil daselbst na¬

sser Feucr unfern eignen Soldaten schaden würde. Da
die Gefangnen aussagcn , daß die Besatzung nicht ad -

» genrigt zu fcyn scheine , Kapitulation eipzugehen/ so

soll die Festung aufgefordcrt werden . Giebl der
Kommandant wieder so eine männliche trotzige Ant¬
wort , als er bereits gegeben hat , daß er

'
sich auch

dann noch nicht ergeben werde , wenn schon die Haare
seines Barts brennten ; so wird ein schreckliches Feuer
auf die Festung gemacht werden .

Lsnben , vom 2 Det.
Der berühmte Washington ist itzt einer der größten

Lankwirtbe in der alten und neuen Welt. Er hat
loooa Morgen Accker dicht an einander liegend , stets
250 Taglöhncr und 24. Pflüge ; 104 Pferde und nr
Höft , 2ZA Zugochsen und 500 Schasse im Gang.
Biss zu seinem Hausgebrauch schlachtet er jährlich
150 Schweine ein , die über 1800 Pfund wiegen und
wovon die Neger nicht einmal zu essen bekommen .
Ist da-; Werter nicht gar zu schlecht , so besucht Was.
hlnglon feiue Aeckcr täglich .

tvesterreich, vom 6 <vct.
Es ist merkwürdig , daß gerade an jenen Tagen ,

an welchen man auf Josephs Anordnung ,n den
Tempeln um Segen für Oesterreichs Waffen flehte ,
seine Krieger unter Anführung des Prinzen von
Coburg sich zu Schlacht rüsteten und am letzten der¬
selben wirklich im heissen Gefecht mit der Hauptarme«
der Türken begriffen waren und einen der glorreich¬
sten Siege erfochten. Als jüngst ein Eilbote vom Feld¬
marschall Laubon nach Wien kam und dem Monar¬
chen seine Depeschen überreichte , fragte ihn der Mo,
narch : Nun , wie gehls bcy der Armee ? Vortreflich ,
Ew Maiestät , anwortete der Osßcier mit unbefang .
ncr Offenherzigkeit , dieses Jahr laufen dir Türken
vor uns und im vorigen liefen wir vor ihnen ! Der
Kaystr lächelte, klopfte ihm auf die Schulter und sag¬
te : Sie sind ein ehrlicher Mann , der so spricht , wie
er denkt , aber allzulaur müssen Sie es doch nicht sagen.

Wien , vom 7 (vct.
Den zweyten Tag nach dem den 22ten Sept . so

glorreich rrfochtnen Sieg, wo die türkische Hanptar»
mce über den Fluß Rimnik zu gehen gezwungen wur¬
de , setzte sie sich selbst wieder bey Braila an der Do¬
nau und bezog , nachdem der Grosserer schon rwrdem
ersten gelieferten Treffen den größten Theil der Zelte
md kt- Gepäcks dahin gesandt hatte, ein sehe
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rheilhafles Lager ; Prinz Koburg ließ dem Feind aber
keine Zeit , sich von seinem Schrecken ;u erholen , son¬
dern verfolgte ihn mit seinen von Hcldemhal

'
en noch

ermüdeten Truppen und griffmit einem soichrn Nach¬
druck an , daß er auch da die Türken zum zwcyren-
mal aus ihrem verschanzten Lager trieb . Der Hnffa -
ren Obristlieutnant Baron von Kwnmayr , welche ?
mit dieser crsieulrchen Nachricht als Eilbote an -Sc .
Majestät abgeschickl wurde , sprang mit seinem Eng¬
länder zuerst m die Schanze , hieb einem Mohren , der
eine Lanze auf ihn rechtete , den Kopf entzwch , daß
das Hern an seiner Uniform kleben blieb ; dc?n » erleg¬
te er eine» Fähndrich nahm ihm die Fahne ab , die
er mit sich hieher nach Wien brachte . Seine Division
foigte ihm und alle sprangeu mit ihren Pferden über
die Schanze und eroberten also die erste Batterie .
Drey Lausend Türken wurden erlegt , 17 Kauonen ,
2000 Wägen , nebst dem ganzen reichen türkischen La¬
ger erbeutet ; die Feinde haben i-n bcyden Treffen
7000 Mann , 97 Kanonen , 5000 bcladne Wägen , zso
Kamele , 450 Büffelochsen verlohren und mußten von
deyden Ufern der Donau fliehen. Die Gesundhcits .
umstände Sr . Majestät bessern sich von Tag zu Tag
und die angenehmen Nachrichten von dem glückli¬
chen Fortgang der Waffen scheinen die bcßten Stär¬
kungsmittel für den hohen Rekonvalescencen zu ge.
währen »

Schreiben aus Wien , vom 7 <l)cr.
Ganz Wen wiederhaüt von Jubel und Viktoria

Grschrcy ! Prinz Koburg , der nun in 2 Monaten z
Siege *) über die Türken erfochten hat , ist das allge¬
meine Losungswort . Die Nachricht von dem dritten
Sieg über den Großvezier bey Braiis krönt gleichsam
die zwey ersten. Prinz Koburg ist der zweyte Held
Laudon , die Deutschen haben Ursache , stolz auf ihn zu
seyn. Das bewundernswürdigste dabev ist dieses , daß
er mit etwa 24,000 Mann die 2 letzten Siege er¬
fochten har . Man glaubt , da er itzt, daS Heer des
Großvezwrs bey Braila gänsiich zerjprriigt hat , so
werde er diese Stadl selbst sogleich belagern , oder wohl
gar die Türken über die Donau verfolgen . Bey ge¬
genwärtiger Lage der Sachen könnte Prinz von
Koburg , wofern Er 40,200 Mann hätte » ge¬
gen Konftautinopel marschiren und das Serail
erbebe» machen . Braila ist nur noch zz (beut ,
sche) Meilen vsn Konstank-inopel entfernt und al¬
te türkische Armeen sind geschlagen. Denn - er Sieg
des Fürsten von Repnin über den alten Hassan Pa .
schä in Bcssaradie » hat sich vollkommen bestätigt und
itzt hat Fürst Potemkm in Oczakow nur eine starke
Besatzung gelassen , , vor Bender aber ein Obscrvations
Korps von 12222 Mann gestellt und mit seinen übri¬

gen Truppen ist er der Donau zu marschirt , um die
Türken vcllends .überall , wo sie sich sehen lassen, in die
Pfanne zu hauen . Das emsige Korps des Abdy Pa .
scha , weiches Belgrad entsetzen soll , ist noch nicht
geschlagen. Allem es wwd wenig ausrichlen . Die
Türken haben alle Fassung verlohren . *

"7 Prinz von Koburg schlug die Türken zuerst bey
Focksan; den 22 . Scpt . am Rur,nick das Heer des
Grosveziers zum erstenmal und Pey Braila zum zwei¬ten mal : Von der letztern Schlacht sind die nähern
Umstände erst zu erwarten .

Feldmarschall Fürst Pvlemkin , hat den Gmdcsfficier
Baron von Laudon , an den hiesigen Rußisch - Kayscrl»
Bcthschaster den Ltzten Sepk . als Eilbote nur der
Nachricht abgeffntgl , daß seine Avantgarde , unter den
Befehlen des Geneialliculnauts Fürsten von Anhalt -
Bernburg , ein zu Kauschan , unweit Bender , gelager ,
res Korpö von Türken angegriffen und gänzlich ge¬
schlagen habe. Der Befehlshaber des feindlichen
Trupps war Hassan , Pascha von z Roßsthwciftn , der
im vorigen Iahe als Scraskter bey Rebaja Mohila
kommandirle . Der Pascha mit seinen vornehmsten
Off -cters und mehr als 122 Mann , sind zu Krtcgsge »
gefangnen uud 722 nieder gemacht worden . Das
ganze Lager und z Kanonen fielen ln die Hände der
Sieger . Gbenbesagtcr Eilbote hat Bestätigung wen
dem Vorthcil übcrbrachr , welchen kurz vorher Fürst
Repnin bey Tobak in Bessarabien über den ehemali¬
gen Großadmiral und nunmehrigen Seraskier der
Pforte , Grzzi Hassan Pascha , crfochrcn Hat . Derselbe
wurde angegriffen und dermassen geschlagen, daß er
sein Lager und seine Kanone » den Siegern überließ
und mit dem Ueberrest seiner Truppen sich gegen Is «
mael geflüchtet hat . Zu Semiin starb den zoten
September Theodor Areyherr von Rouvrvy , Se . K»
K . Majestät GeneraHeldzeugmeistcr , im 61 . Jahre
seincL Alters ; er wird wegen seiner Treue im Dunst
und ferner ausgezeichneten Fähigkeiten und Kenntnisseim Ariillcricwesen allgemein beklagt.

Sechs und Drepsigste Wiener Rriegsbeylage ,vom 7 Vcr . im Auszug .
Obristlieutnant Baron von Kirnmaycr brachte - en

zten dieses den ausführlichen Bericht von dem glor .
reichen Sieg , welchen Prinz von Koburg den 22ten
Sept . gemeinschasUich mit dem Rußrschen General
Suwarow über den

'
Grosvezier erfochten : Unter an¬

dern heißt es : Der Grosvezicr konnte kaum durch
die eiligste Flucht seine Rettung finden. Seine Ar ,
mee war nach Aussage der Gefangnen vor der
Schlacht gegen 120220 Mann stark , worunter 42002
.Jamtscharen , folglich dem vercinigien Kayserl . u. Rußt ,
schen Korps 4 bis 5 mal überlegen . Sie wurde von
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L Paschen zu 2 auch ? Roßschwessen angeführt ,
n . Stunden dauerte die Schlacht . In cincr Stre¬
cke von 5 Stunden ließ der Feind 5002 Todte ans
dem Platz , den andern Tag fand man noch gegen
200s Tobte und Verwundere im Wald und den Ge¬
büschen zerstreut D 'w verewigte Korps vrriohr ge¬
gen 57. 0 Mann und Zoo Pferde . An Trophäen wur¬
den erobert : Gegen ros Zahnen , 6 Mörser , 7
schwere Belagrungsstücke , Hg Feldstücke und eine

Menge Pulverkarrcn samt Munition . Noch diesem
«rfochtncn großen Sieg zog das vereinigte Heer vor
dem feindlichen Lager in Schlachtordnung .

Auch Punz von Hohenlohe sandte einen umständ¬
lichen Be » ich! von dem bekannte» Treffen bry K»nvo-

liing in der Wallache » . Der feindliche Verlust be¬

steht in ohngcfähr rz » Mann ohne die Verwundeten
und ig Gefangnen , erobert wurde eme Kanone , nebst
Mmitiomkarren unb iH Fahnen . Hier vcrlohren
wir nur z Man » und 4 Pferde , verwundet wurden

z Mann und 7 Pferde .
Paris , vom 7 bis »o Dct .

Heute Nacht war unsre ganze Stadt , um Ruhe
und Ordnung zu erhallen , erleuchtet - alles , »msnder -

heit auf . Morgen ; und nicht ohne Furcht , in grossen
Erwartungen , das Sausten und Brausen der niedri¬

gen Volksklasse, an heurigem Tage , seine Bcrcnnung
- es Rachhauffes, -sein Marsch nach Vmaikes , die ge-

Drungeno Nachrückung des Herrn Marquis de la

Favcrte , mit 1^ ,223 Mann bürgerlicher Nacionalgar -

de dahin , um etwaigen wirklichen Thäilichkeiten zuvor¬
zukommen , soviel möglich Ordnung zu halten ,
Den König zu schützen und denselben nach seiner
gegebnen Erklärung , daß er hictzer verlange , hierher
zu begleiten , waren alles Vorfälle dieses unruhigen
TagS und itzt noch stehen 103,003 Menschen mit ge¬
hobnen Waffen da , Vieler unruhige Tag , diese unru¬

hige Nacht , sind Morgen vielleicht , noch unruhiges ,
ebenso unruhig war es,in Versailles , wo jedoch, kiei.
ne Thäilichkeitenausgenommen , die Klugheit des Mar¬
quis de ia Fayette alles in Ruhe und Ordnung hielt;
gleich nach seiner Ankunft daselbst, dadurch wieder ein -
leirete , daß er sowohl die königliche Garde , als das

Regiment Flandern der Nation und dein König den

E >d der Treue schwören ließ und nachdem dieses ge¬
schehen , wurden bcyd< ,kie königliche Leibgarde sowohl,
als das Regiment Flandern , vs » den Grenadiers der
Nationaltruppen als Brüder behandelt , in ihre Mitte
und nachher mit nach Paris genommen ; dann begab
sich der Marquis de ia Fayette zu dem König , um
Seiner Mai . anzuzeigen : Seine Sendung habe

zum Zweck , Höchstdieselden für etwaiger Gefahr
zu schüzen , der König nahm dieses gnädig und mit

Dank an und äussrrte , gegen gedachten Marquis de
ia Fayrtte huldreiche uni väterliche Gestnnungen . Die
Nacht gieng unter doppeltem Sturm , dem , eines
h .sttgen Windes , eines unaufhöriichen Regens , unter
Gl ckenstürmcn und danieder Rührung der Trom - .
»nein , endlich vorüber , Ser Tag erschien , dieser . war
Dienstag den Hten die,es . Der König verlangt : ge¬
gen io Uhr den Präsidenten der , Nalionalvusämm -
jung zu sprechen, er erschien ; So . Majestät gaben
dem eiben dir Versichrung , sich nie von der .National¬
versammlung zu trennen , dehändigten ihm die umer -
ttrshre . ne unbedingte undvhne alle Einschränkung die in
der Nalwnülversammlung emworftne und allgemein
bssiMßeüc Artikel der neuen Konstitution unb die
ErkNung der Rechte desl Menschen und des Bür¬
gers , äuffetten den Wun,ch , eine Anzahl der Mit¬
glieder der Nittonawersammlung bey .sich zu haben
nnb ealkeßen ihn . Um aä Uhr Vormittags trug der
Prass ' ul der Naüonal - Versammlung alles in der
volle » Versa mulmig vor und sogleich wurden zb Mil ,
glicoer , um sich zu dem König zn begeben , ernannt ,
und der König oavon benachrichtigt . Se . Majestät
liessen hierauf crwiedern,sie würden mit Freuden diese
Abgeordnete amiehmen , allein , sie müßten eilen, da sie
sich mit Deco ganzen Hause , schon um 12 Uhr nach
Paris zu begeben gedächten , bann zeigte sich der Kö¬
nig, dlr Kömginn und der Dauphin , auf dem Bal¬
kon dem ganzen Volk , welches Ihm nach Paris
zu kommen zurief, laut sicherte der König , es der gan¬
zen versammelten Volksmenge zu und taut ausserte
dasselbe,

'
allgemeine Freude ; der König besah! dann

sogleich alle Anstakkcn zur Abreise zu machen, verließ
auch nach 12 Uhr mit der ganzen königliche»» Fami¬
lie Versailles , traf Abends um 7 Uhr zu Paris ein
und begab sich zuerst auf das . käsige Rarhhaus ; der
Maire der Stadt , Herr Bach » und , die versammelten
Repräsentanten der Commune » empfienge» Se . Ma ,
jestäc, ecsterer, der Maire übergab . dem . König die
Schlüssel der Stadt , hielt eine Rede an Ihn und kün¬
digte hernach dem versammeltem Volk in des Königs
Nahmen an,

'
daß

'
Se . Majestät , immer mit Vergnü¬

gen in Dero guie Stadl Paris kämen ; der König
hatten sich des Works : Mit Zutrauen hicrbey be¬
dient , Herrn Baiüy war dieses entfallen , die Köni¬
gin !, ergänzte es laut ; mit Klatsche» , Jubel und Rufen
erscholl : Es lebe die Königmn , der Maire von PariS !
lmv itzt ist die Freude über des Königs und seines
gangen Hauses Gegenwart , hier in Paris ausseror¬
dentlich gros , die Eintracht der Nation scheint immer¬
während gesichert , allgemeiner Jubel dauert fort und
diesen Abend war die ganze Hauptstadt augenblicklich
herrlich erleuchtet. Die Herreise des Königs , den
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Anschluß von Karossen und Menschen und den ganzenDurcheinander überhaupt , das Ganze dieser paarTage zu beschreiben , würde viele Bogen füllen , diese
Begebenheit war wirklich eine neue Revolution , deut¬
liche überzeugende Merkmale setzen dieses ausser ZollenZweifel , viele der Anzettler einer neuen Verschwörung
find bereits entdeckt und man bemüht sich gegenwär¬tig , dies « böse Sache ganz zu entfalten und zu sichten .Der König und die König !. Familie , wohnen im
Louvre . Den 7ten begab sich der Maire der Stadt ,Herr Bailly früh zum König und wurde ausserordent¬lich gnädig empfangen , die ganze Stadt ist über die
Gegenwart des Königs in Jubel . Die Nationalver .
sammlung zu Versailles , welche sogleich 8a ihrer Mit »
glicder zur BHleilung des Königs hieher ernannt
halte , und , die Seine Majestät auch begleitet
haben , fährt zwar in ihren Bcrathschlaguugen fort ,hat ttooch beschlossen, sich nicht vomKönig zu trennen ,sondern ihre Versammlung , Hieher zu verlegen , obgleichVersailles darunter verliert und bereits beschlossen har , die¬
selbe und den König zu bitten : Ecstere , Versaillesnicht zu verlassen und lcztcrn , wieder zurück zu kom¬
men , mehrere Mitglieder ziehen auch Versailles vor ,indessen sucht man hier geräumige Plätze für sie aus¬
findig zu machen , hierzu sind vcrschiedne Kirapen be¬reits jm Vorschlag , vorerst will mau aber die Reit¬
schule in den Tuillcrien , zu emem Versammlungssaal
für sie einrichcen . In dem Pallast der Tuillcrien
hielte die königliche Familie das erste Nachtlager ; alle
Posten um den König und seine Familie zu bewachen ,werden nun , mit des Königs Bewilligung , von Ratio -
ualgardew aus der Nanonalarmee , mit welcher und
ihrem Betragen der König höchst zufrieden ist , besetzt,has Regiment Flandern ist wirklich hier und ruhig unter ih¬ren Fahnen n » d die ganze Leibgarde , wird , wie man glaubt ,wegen ihrem lezren Betragen zu Versailles , ganz snf -
Zctzobcn werden ; das Betragen des G neralkommanten
derPariscr Nalionalgardc Marquis de laFayctte hat '

allge -meinen Beyfaö , bey dem Vorgangzu Versailles erhalten ;hie Versarller Nationalgarde , unzufrieden mit dem bis¬
herigen Betragen ihres General - Kommandanten
Grafen von Estaing , ha ' , an dessen Stelle ebenfalls den
Marquis de la Fayctte zu ihrem Generalcommandan -len erwählt , der König ihn darinn bestätigt und ihm» as Lsmmando aller Truppen 15 Stunden im Mn <kreis von Paris übertragen . Den 8len beschloß dieWatton -al - Versammlung , » och zu Versailles , unterrem Vorfiz Herrn Chapelliers , da Herr PräsidentMounier sich m der vorherigen Versammlung durchz» lebhafte Thäkigkeit Blutspeyen zugezogen , der Si -- ung deyjuwvhnen , sich also auser Stand br -

fanvr Die Repräsentanten der Nation , die

Nationalversammlung wird , als gesetzgebende Machtdie von ihr festgesetzte und beschloss!,e Gesetze , beymSchluß jeder Sitzung dem König , der ausübendenGewalt , zur Sanction und Vollziehung vorlegen .Auf jedem Gesetz wird die königliche Einwilligung mitden Worten ausgedrückt : Der König willigt ein undwird vollziehen lassen . Die königliche Weigerung wird
durch die Worte : Der König wird untersuchen , aus -
gedrückt . Hat der König , die ausübende Macht , das
Gesetz bewilligt und es soll nun allgemein bekannt
gemacht werden , so läßt er cs mir dem grossen Sie¬gel versehen , an des ganzen - Königreichs sämmkliche
Gerichtshöfe , Administrationen und Municivalitäten
versenden , um daselbst und aller Orten ohne Auf¬schub uud Schwierigkeiten abgelcsen , in die Re¬
gister eiugetragen , öffentlich bekannt gemacht und
vollzogen zu werden ; noch wurden , für die Be¬
kanntmachung der Gesetze folgende Formel festgesetzt :
» Ludwig von GOites Gnaden und durch das Konsti ,
tlttisusgesttz des Staats König der Franzosen , alle «
itzigen und künftigen seinen Gruß . « „ Die Natio¬
nalversammlung hat festgesetzt , Wir wollen uud ver¬
ordnen , wie folgt . ,, Die Benennung : König der
Franzosen zog man der Benennung , König von
Frankreich deswegen vor , weil erster eine Uebersetzungder alten Formel : Nex kr -maorum und letzire zu
sagen schien , der König sey Eigcnrhümer der Güchcrdes Reichs . Das andre Bcyworl im KöniglichenTitel : König der Navarrcn , soll den i4ten diests in
Frage genommen und über dessen Beybehattung das
Ja oder Nein entschieden werden ; überhaupt war
diese Sitzung eine der wichtigsten und darinnen noch
vcrschiedne andre wichtige Sachen entschieden . Der
König zeigte der National - Versammlung schriftlichan : Er sey entschlossen , von itzt an , Paris sei-
neu gewöhnlichen Aufenthalt ftyn zu lassen ,
verlange also , daß sich die National - Versammlungoder die Repräsentanten der Nation mit ihm vereini¬
ge , um , mit warmer Tätigkeit sich den Staaksge -
schästcn zu unterziehen , zu diesem Ende sollten sie
Commissarien nach Paris senden , um zu ihren Ver¬
sammlungen einen schickl'chcn Plaz aussnchcn zu lasse»,alle Mitglieder waren nicht gleichgesinnt , doch wurde
beschlossen . Ihren genommncn Entschlüssen treu t »
bleiben , sich von des Königs Person nicht zu trenne »und 6 Abgeordnete ernannt , um gleich den folgendenTag nach Paris zu gehen .

Srraßbueg , vom 14 Der .
Vorgestern früh den nrren dieses hat Herr Banquiervon Frank von hier auf seinem Landgut über Rhu »das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt , groser Ver¬lust für unsre Stadt-
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